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laufen herbei und horchen. Es gibt Krieg in Sachsen. Der Karlsgraben
wurde nicht fertig, die Arbeiter wurden wieder Soldaten. Sie luden
Schaufeln und Hacken auf den Wagen und rissen die Zeltstadt nieder und
nahmen sie mit. Dann stellte sich jeder zu seinem Haufen und sie
marschierten ab.

III. Landleben.

Die Rodung (io$o).
Der Bauer saß auf der Bank vor feinem Haufe. Die Mägde ar¬

beiteten im Stall, die Knechte stellten Wägen und Pflüge unter
Dach. Vom Kloster Bayrischzell klangen die Abendglocken herüber,
und der Nebel stieg auf aus den feuchten Wiesen.

„Jst's wahr, Vater," sagte der Sohn und setzte sich auf die
Bank, „daß du nicht von der Gegend bist, daß du in der Jugend
von da draußen in der Ebene, von Aibling her da hereingewandert
bist in die Berge?"

„Ja, fünfzig Jahre werden es jetzt fein," sagte der Bauer. „Vor
fünfzig Jahren war da, wo jetzt der Hof steht, Wald; wo unsere
Äcker und Wiesen find, war Wald. Und da unten, wo jetzt in den
grünen Wiesen das weiße Kloster steht, war auch Busch und Wald.
Und wo jetzt die Glocken klingen und die Mönche in der Nacht fingen,
bu hat man früher um Mitternacht die Hirsche schreien und die Bären
brummen hören. Überall lauter Wald und Wild, aber keine Menschen."

Die Knechte traten heran, um zuzuhören. Die Bäuerin kam

unter die Haustüre. „Geht herein," sagte sie, „das Abendessen ist
fertig!"

Und wie sie gegessen hatten, da zündete die Magd den Kienspan
an und sie blieben am schweren eichenen Tische beisammen sitzen, und
der Bauer fing an zu erzählen, als sich die Bäuerin zu ihm auf die
Bank fetzte.

„Ein junger Bursche war ich damals noch vor fünfzig Jahren
und hätte gern geheiratet und selber einen Hof gehabt. Zwölf Kinder


